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Gott , er ist nicht ferne  
von einem jeden unter uns.  

Denn in IHM leben,  
weben und sind wir.  
Apostelgeschichte 17,27c28a 
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Ein Wort zuvor  
 
Liebe Leserinnen und Leser, wieder ist ein Monat ins Land gegangen 
und Sie halten den November-Boten in den Händen. Was in Ihrer 
Kirchengemeinde los war, und was sie im kommenden Monat zu bieten 
hat, davon können Sie sich hier ein Bild machen. Viel Freude beim 
Lesen und Entdecken wünscht Ihnen Ihr Pfr. Holger Schmidt  
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Andacht  
 

Erbarmt euch derer,  die zweifeln. Judas 22 
 

Liebe Gemeinde, liebe Freunde und Gäste! Das ist ja mal ein 
Monatsspruch! ĂErbarmt euch derer, die zweifeln!ñ Und das in 
diesen Tagen. Wo so viele doch genau wissen (oder zu wissen meinen), 
was zu tun ist, was dran ist. Alle scheinen (besser) zu wissen, was in 
diesen Tagen, wo viele Menschen zu uns nach Deutschland kommen 
richtig isté  
Neulich bekam ich einen anonymen Brief, in dem wurde gefordert, wir 
als Kirche sollten endlich mal was für die Bedürftigen und Flüchtlinge 
tun. Das ist doch jetzt dran! Das ist doch wohl unbezweifelbar!  
 

ĂHallo?! Gehtôs noch?ñ, habe ich gedacht. Der Briefeschreiber sollte mal 
den Weg in unsere Gottesdienste finden, dann würde er oder sie 
erfahren, was wir bereits tun: Wir haben eine syrische Familie 
aufgenommen in einer unserer Wohnungen, die St. Simeon-Kirche ist 
nun offiziell Flüchtlingskirche, d onnerstags gibt es eine  Lebensmittel -
Ausgabe ĂLaib und Seeleñ und freitags bereiten wir ein leckeres Mahl all 
denen, die gern mit uns zu Mittag essen. Zudem planen wir , in den 
kalten Monaten eine Obdachlosenspeisung mit der Diakonie gemeinsam 
zu organisierené  Wir machen doch schoné dachte ich!  
Wer aber nicht in der Gemeinde präsent ist, wer nicht zum Gottesdienst 
kommt, der bekommt natürlich auch nicht mit,  was in der Gemeinde 
alles läuft.   
 

Und da sind wir auch schon mitten im  Thema des Zweifels: Einer der 
ersten großen Zweifler, der Thomas, ist ja schon sprichwörtlich 
geworden: Er war nicht in der Gemeinde, war nicht im Gottesdienst, als 
sich der Auferstandene den Jüngern offenbarte. Erst eine Woche später, 
ï wieder am Sonntag ï als die Jünger versammelt waren, da war auch 
Thomas dabei, als Jesus sich erneut als der Auferstandene zeigte.  
 

Jesus hat eine Schwäche für Zweifler. Im Missionsbefehl (Mt 28) hei ßt 
es Aber die elf Jünger gingen nach Galiläa auf den Berg, wo hin Jesus 
sie beschieden hatte. Und als sie ihn sahen, fielen sie vor ihm nieder; 
einige aber zweifelten . Schon damals, in dieser entscheidenden 
Stunde der Kirche, als Jesus die Apostel aussendet, die frohmachende 
Botschaft in alle Welt, an alle Völker weiterzusagen, da zweifeln einige. 
Und Jesus? Er wirft sie nicht raus, er sendet auch sie! Wenn der Apostel 
Judas nun also fordert: ĂErbarmt euch derer, die zweifeln!ñ dann 
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praktiziert er genau das, was Jesus auch getan hat. Er hat ein Herz für 
die, die (noch) nicht fest glauben können.   
Das griechische Wort, das in unserem Monatsspruch f¿r Ăzweifelnñ 
steht, hat die Grundbedeutung Ămit sich im Streit liegenñ. Ein solcher 
Zweifler ist innerlich zerr issen.  Die Situation, in die der Judasbrief 
hineinspricht, ist ein schwerer innergemeindlicher und 
übergemeindlicher Konflikt, in dem der christliche Glaube  insgesamt 
auf dem Spiel steht. Judas hat Christen vor Augen, die für ihn 
gefährliche Irrlehrer si nd, aber die doch sehr viele Gläubige auf ihre 
Seite gezogen haben. Es  gab also Anhänger der neuen Richtung, es gab 
standhafte Vertreter der  Apostelüberlieferung, und es gab die Zweifler, 
die sich nicht entscheiden konnten. Wie sollen die entschiedenen 
Christen mit diesen Unentschiedenen umgehen? Judas sagt: Erbarmt 
euch ihrer! Nehmt euch ihrer helfend an! Macht ihn en also keine 
Vorwürfe und gebt sie nicht vorschnell verloren! Helft ihnen vielmehr zu 
einer klaren und richtigen Entscheidung. Und was  kann in dieser 
Situation helfen? Natürlich nur überzeugende Argumente! ĂErbarmt 
euch derer, die  zweifeln.ñ, bedeutet also: Sucht das Gespräch, geht auf 
kritische Fragen  geduldig ein und gewinnt die Unsicheren mit der Kraft 
des besseren Arguments. Das ist intellektuelle Barmherzigkeit, die auch 
heute gebraucht wird.  
 

Denn auch heute wird an allen Orten gezweifelt. Mancher mag denken: 
ĂDie da drauÇen, die nicht zur Kirche kommen, die zweifelnéñ Aber 
immer mehr wird in der Kirche gezweifelt. Ja es scheint schon Mode 
geworden zu sein, sich als jemand zu bezeichnen, Ăder auf dem Wege 
istñ, der mit den anderen Ăein Suchenderñ ist. Und es werden in der 
Kirche die mit bösem Blick bedacht, die von sich sagen können, dass sie 
sich ihres Glaubens freuen, gern an Jesus Christus glauben und ihm von 
Herzen vertrauen! Das ist eine Verkehrung der Dinge. Nicht mehr der 
Gläubige, der Vertrauende ist das Ideal, es scheint, dass in unserer 
Kirche immer mehr der Suchende, der Zweifler zum Vorbild erhoben 
wird. Und der Zweifel greift  tief in unserer Kirche. Gerade was die 
Person und das Werk unseres Herrn Jesus Christus betrifft  (die 
Theologie sagt ĂChristologieñ dazu), da wird die Kirche zunehmend 
schweigsam.  Immer mehr Predigten und Gebete scheinen ohne Jesus 
Christus auskommen zu können. Da wird allgemein von ĂGOTTñ 
geredet. Aber Christus kommt nicht mehr vor. Es krankt in unserer 
Kirche die Christologie ï die Lehre von Person und Werk Jesu Christi! 
Er wird vielleicht noch als Vorbild zitiert. Aber wie schon Luther sagt: 
Christus w ill uns nicht als Exemplum (d.h. als Beispiel, Vorbild)  



5 

 

dienen, sondern als Sakramentum. D.h. er ist als Sohn Gottes für 
unsere Sünden gestorben und seine Auferstehung gibt uns Kraft für die 
Nachfolge. Er ist real und wirklich. Er hört Gebet e und steht uns zur 
Seite. Er ist der ĂMeetingpointñ Gottes in der Welt. Wer IHN sieht, der 
sieht Gott, wer IHN hört, der hört Gott, wer IHM glaubt, der glaubt an 
Gott.  Oder wie C. S. Lewis es sagt:  
ĂDamit versuche ich jedermann vor dem wirklich lªppischen 
Einwand zu b ewahren, er sei zwar bereit, Jesus als großen 
Morallehrer anzuerkennen, seinen Anspruch aber, Gott zu sein, 
könne er nicht anerkennen.  

 

Gerade das können wir nicht sagen. Ein Mensch, der nur Mensch ist 
und solche Dinge wie Jesus sagt, wäre kein großer Morallehrer. Er 
wäre entweder ein Irrer (...) oder der Satan in Person.  

 

Wir müssen uns entscheiden: Entweder war dieser Mensch Gottes 
Sohn, oder er war ein Narr oder Schlimmeres. Man kann ihn als 
Geisteskranken einsperren, man kann ihn anspeien und als Dämo n 
töten. Oder man kann ihm zu Füßen fallen und ihn Herrn und Gott 
nennen. Aber man kann ihn nicht mit gönnerhafter Herablassung 
als einen großen Lehrer der Menschheit bezeichnen.  

 

Diese Möglichkeit lag nie in seiner Absicht, die hat er uns nicht offen -
gelassen.ñ  
C. S. Lewis, Christentum schlechthin, Zweites Buch, Viertes Kapitel 

 

Der Zweifel hat dann auch Auswirkungen auf die Lehre und das Leben 
der Kirche. Es sind sich alle einig, dass nun den vielen Flüchtlingen 
geholfen werden muss. Aber genauso schnell sind alle dabei zu betonen, 
diese Situation nicht zur Mission gebrauchen zu wollen. Ich bin darin 
einig, dass die Notlage nicht ausgenützt werden darf. Aber auf der 
anderen Seite muss doch auch gefragt werden: Ist es nicht lieblos, den 
Menschen, die kommen, die beste Nachricht der Welt vorzuenthalten? 
Ihnen nicht zu sagen, dass da einer ist, der ihre Not, ihre Schuld 
getragen hat, der ihnen vergibt, sie liebt und ihnen ewiges Leben 
schenken willé? 
 

 ĂErbarmt euch derer, die zweifeln!ñ O Herr, erbarme dich! 
Erbarme dich der Menschen und erbarme dich DEINER Kirche!  Und 
gib uns Liebe und Geduld. In diesem Sinne grüßt Sie und Euch  
Euer Pfr. Holger Schmidt  
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Gemeinde leben  
 
 
Herzlichen Dank  
 

all denen, die dazu beigetragen haben, dass unser 
Jubiläum 170 Ja hre St. -Jacobi -Kirche ein so schönes 
Fest geworden ist!  

 
Auszug aus dem Festgottesdienst mit Generalsuperintendentin Trautwein 

 
 
Aus dem Gemeindekirchenrat  
 

Herzliche Einladung zur  

 Gemeindeversammlung  

am Vo lkstrauertag, dem 15. Nov. 2015   
Mittlerweile  ist es eine gute Tradition unserer fusionierten 
Gemeinde, zweimal im Jahr zu einer Gemeindeversammlung 
zusammenzukommen. Sind wir als Gemeinde im Frühjahr im 
Nordbezirk versammelt gewesen, so werden wir im Herbst 
wieder im Südbezirk versammelt sein. So la den wir herzlich ein 
zur Gemeindeversammlung am 15.11. 2015: um 11:00 Uhr zum 
Gottesdienst in Melanchthon und anschließend zur 
Versammlung. (GKR) 
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Noch ein Jubiläum i n St. Jacobi:  
6 Jahre Luisenkeller  
 

 
Seit nun sechs Jahren gibt es jeden Freitag zum Mittagsläuten in St. 
Jacobi im Luisenkeller ein Mittagsgebet und  ein leckeres Essen.  Zum 
Jubiläum überreichten Pfr. i.R. Steinhoff und Pfr. Schmidt dem 
Küchenteam den goldenen Kochlöffel.  
 

Luise suchte einen Keller, fand ihn schneller 
als gedacht. 
Mariolchen, unsre gute Fee, die hatte eine 
Mordsidee. 
Ich lad, wer mag, am Freitag ein zum Essen, 
keiner isst allein. 
Gesagt getan, Idee war gut, was man nicht für 
die Leute tut. 
Sie kamen, kommen noch bis heut, niemand 
hat es bisher bereut. 

Alleine hat sie's nicht gemacht, sie brauchte die, die mir ihr lacht. Die Radloff Christel 
war perfekt, die ist zudem auch noch so nett. 
Kochhilfe ist Frau Voelker, mit Schürze statt mit Pölter. Frau Abel wäscht die Teller ab, 
gehört schon lang zum Küchenstab. Fürs Küchenteam wir alle schwärm'n, wir haben 
euch zum Fressen gern. Ob Suppe, Reis oder Salat, tischt auf, ihr findet uns parat. 
Wer kriegt zuerst, und wer zuletzt, dies Spiel uns jedes Mal ergötzt. So kommen wir hier 
gerne her und wünschen uns 6 Jahre mehr. Der liebe Jott bleibt auch dabei, sein Wort 
gibt Kraft im Einerlei. Wir singen kräftig den Choral, er gibt uns mehr als die Moral. 
  

Der Pfaffe ruft zur Kerche, er ist Jacobis Lerche. Luises Keller bleibt der Hit, er tut uns 
gut und hält uns fit. (Zu singen nach der "Vogelhochzeit"; mit dem Refrain: Fiderallalla)   
V. Steinhoff 
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Gruppen und Kreise für Jung und Alt  
 
 

für alle  
Andachten , Tagzeitengebete, Gottesdienste, Bibelkreis  
 

 
Sonntag  

Sonn - &  Feiertag  
Gottesdienst im Nordbezirk um 09:30 Uhr   

In den Kirchen St.  Jacobi und St. Simeon feiern wir im 
sonntäglichen Wechsel.  Siehe Gottesdienstplan ĂUnsere Mitteñ. 

 

Gottesdienst in Melanchthon um 11:00 Uhr  
siehe Gottesdienstplan ĂUnsere Mitteñ. 
 

  Kindergottesdienst  
Sonn- & feiertags parallel zum Gottesdienst in Melanchthon.         
Siehe ĂArbeit mit Kindernñ 

 
 

Dienstag  
Friedensgebet in St. Jacobi 18:00 Uhr, Leitung Pfr. i.R. Steinhoff  

 
 

Donnerstag  
Vesper,  liturgisches Abendgebet in Melanchthon 18:00 Uhr     

Leitung Pfr. Schmidt  
 

Bibelkreis  
donnerstags, 18:30-19:30 Uhr,  Planufer 84 
Im Bibel kreis beschäftigen wir uns zurzeit mit der  Bibelkunde 
des Alten Testaments ï wir machen sozusagen einen Gang durch 
das Alte Testament. Es werden die biblischen Bücher der Reihe 
nach vorgestellt und Inhalt, Aufbau und Entstehung  sowie 
geistliche Inhalte der jeweiligen Bücher besprochen. Leitung Pfr. 
Schmidt 

 

Freitag  
Mittagsgebet   12:00 Uhr  Luisenkeller,  Leitung  Pfr. i.R. Steinhoff  

mit anschließendem Mittagessen, Leitung Mariola Maxelon  
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für alle ï Kulinarisches  
 
 

Donners tag  
Lebensmittelausgabe ĂLaib und Seeleñ  

Jeden Donnerstag 12:00 Uhr, an St. Jacobi, Oranienstraße 134,                               
Leitung Mariola Maxelon  
 

 

Kirchencafe in Melanchthon  
donnerstags, 15:00-17:30 Uhr, in Melanchthon, Planufer 84, 
Getränke, hausgemachter Kuchen 
 

 

Freitag  
Gemeinsames Mittagsgebet und Mittage ssen im 
Luisenkel ler, freitags 12:00 Uhr, Oranienstraße 134, Leitung 
Mariola Maxelon  
 

 

für Kinder in St. Simeon, Wassertorstrasse 21 a 
 

 

Musikalisc hes Kindertheater "Glückspilze"   
Für Kind er von 4-8 Jahren,  montags 16.00 - 17.00 Uhr 

 

Für Kinder von 9 -13 Jahren,  montags 17.00 - 18.30 Uhr 
 
Musikalische Früherziehung   

donnerstags 14.00 - 15.00 Uhr  
 

für Kinder in Melanchthon , Planufer 84  
 

Sonntag  

Kindergottesdienst  Jeden Sonntag parallel zum Gottesdienst  um  

11:00 Uhr in der Melanchthon Kirche am Planufer 84 . Kommt 

vorbei, wir singen, beten, basteln, spielen und h ören 

Geschichten aus der Bibel. Wir freuen uns auf  D ich! Dein 

KiGo Team.  
 

Dienstag  

Kinderflöten ï Flötenunterricht für Kinder  

Jeden Dienstag (außer in den Ferien) 15:30 -17:30 Uhr, Infos und 

Leitung: Leonore Hünerbein  
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Liebe Kinder,  
 

auch in d iesem Jahr wollen wir wieder in der Christvesper am 

Heiligen Abend ein Krippenspiel  mit Euch aufführen.  
 

Dazu laden wir herzlich ein.  
Wer Lust hat mitzuspielen und am Heiligen Abend um 16:00  

Uhr Zeit hat, gibt uns bitte möglichst 
bald Bescheid.  
 

Bitte meldet euch  

bei Jephta Neumann ,  
entweder per Telefon: 01575/2895303  
oder per Mail:  j.neumann@kgkm.de  

so schnell wie möglich an.  
 

Wir bitte n auch darum, dass sich die 
Kinder anmelden, die rege lmäßig in jedem Jahr mitmachen. 

Die Proben werden ab dem 04.11.2015 (wichtiger Termin: 
Rollenverteilung)  jeweils mittwochs von  16.30 -  17.30 
Uhr  im Jugendturm stattfinden.  
 

Wir hoffen, es haben wieder viele Kinder Lust zum Spielen!  
 

Herzliche Grüße von  
Lore Hünerbein und Jephta Neumann  

 
Kindergottesdienste in Melanchthon:  
01.11.  KiGo-Spezial in St. Jacobi 
08.11.      Ein Spross, der Frucht bringt, oder auch:  

α9ǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ wƻǎΨ ŜƴǘǎǇǊǳƴƎŜƴά          όWes. 11, 1-2) 
15.11.     Der Friedefürst ein Kind? Und was macht überhaupt ein Friedefürst?     
            (Jes. 9, 1-6) 
22.11.     Bär, Löwe, Wolf, Schaf, Rind und Schlange ς Ob das gutgehen kann?                                             

     (Jes. 11, 6-8 & 65, 17-25) 
29.11.     Die Weisen aus dem Morgenland erreichen Jerusalem.  (Mt. 2) 

 
 



11 

 

Nächster Kindersamstag  

07.11. 2015 von 11 -14 Uhr 

in Melanchthon  

 

 
 

Luther und seine Rose  

 
 
für Konfirmanden  
 

Dienstag   
Konfirmandenunterricht  

dienstags 16:30-18:00 Uhr, im Melanchthon Jugendturm, 
Planufer 84, Leitung Pfr. Schmidt und Diakonin Baumann  

 
 
 

für Jugendliche  
 

Mittwoch  
"Kreuzberger Optimisten"   Theater - &  Kabarett -Gruppe  

für Jugendliche und Erwachsene  ab 14 Jahren, mittwochs         
18.00 - 20.00 Uhr , Wassertorstraße 21a, Leitung Viktoriya Balitska  

 

Freitag  
Jugend im Turm  

freitags 18:00 Uhr; Melanchthon Jugendturm, Planufer 84     
Leitung Diakonin Baumann  
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Unsere Mitte ï Andachten und Gottesdienste im November 2015  

Allerheiligen  
St. Jacobi 

Zentral Gottesdienst mit 
Taufe, Predigt Pfr. A. Garth,  
Pfr. Schmidt / Orgel L. Hünerbein  So 01.11. 11:00 Uhr  

Di.  03.11. 18:00  Uhr  St. Jacobi 
 

Friedensgebet  Pfr. i.R. Steinhoff  
 

Do. 05.11. 18:00  Uhr  Melanchthon  
 

Vesper Pfr. Schmidt  
 

 

Drittletzter Sonntag  
 St. Simeon 

Gottesdienst Pfr. i.R. Steinhoff  
Orgel L. Hünerbein  
 So. 08.11. 09:30  Uhr  

  11:00 Uhr  Melanchthon  
 
 

Ev. Messe  
Vikar Ludewig  /Orgel L. Hünerbein  

Di.  10.11. 18:00  Uhr  St. Jacobi 
 

Friedensgebet  Pfr. i.R. Steinhoff  
 

Do. 12.11. 18:00  Uhr  Melancht hon 
 

Vesper David Frank   
 

Volkstrauertag  
Melanchthon  

 

Zentraler Gottesdienst  
&  Gemeindeversammlung  

Pfr. Schmidt, Vikar Ludewig   
Es singt der Jacobi-Chor  So. 15.11. 11:00  Uhr  

Di.  17.11. 18:00  Uhr  St. Jacobi 
 

Friedensgebet  Pfr. i.R. Steinhoff  
 

Buß - & Bettag  
St. Michael 
Waldemarstr. 8  

 

Gottesdienst der 
Kreuzberger Ökumene in der 
Röm.-kath. St. Michael -Kirche  
Geistliche der beteiligten Gemeinden  

Mi  18.11. 18:30  Uhr  

Do. 19.11. 18:00  Uhr  Melanchthon  
 

Vesper Pfr. Schmidt / L. Hünerbein  
 

 

Ewig keitssonntag  
 St. Simeon 

 

Gottesdienst Pfr. i.R. Steinhoff  
 So. 22.11. 09:30  Uhr  

  11:00 Uhr  Melanchthon  
 

Ev. Messe Vikar Ludewig   
Es singt der Melanchthon -Chor  
 

  12:00 Uhr  Andacht in der Kapelle des alten Jacobi -Kirchhofs  

Di.  24.11. 18:00  Uhr  St. Jacobi 
 

Friedensgebet  Pfr. i.R. Steinhoff  
 

Do. 26.11. 18:00  Uhr  Melanchthon  
 

Vesper Pfr. Schmidt   
 

 

Erster Advent  
 Melanchthon  

 

Festgottesdienst zum Ersten Advent 

Erst -Kommunion der neuen 
Konfirmanden Pfr. Schmidt   So.  29.11. 11:00 Uhr  

  14:00 Uhr   

 

Advents -Basar -Gottesdienst  
Pfr. i.R. Steinhoff   

  15:00 Uhr  Kreuzkirche  
Schmargendorf  

Plattdeutscher Gottesdienst  
zum 1. Advent      Pfr. Schmidt  
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Herzliche Einladung zum ökumenischen Gottesdienst  
am Buß - & Bettag,  

Mittwoch,  18.11. 2015 um 18:30 Uhr  
in der St. Michael ïKirche,  

Waldemarstr. 8 , Eingang Alfred -Döblin -Platz  
 

 
 

 

Am Ewigkeitssonntag, 22. November 2015,  
findet um 12.00 Uhr in der Kapelle des Alten St. Jacobi -

Kirchhofs Karl -Marx -Str. 4, 10243 Berlin, eine Andacht statt. 
Die Andach t wird von Pfarrer i.R. Steinhoff gehalten.  

 

 
 
für Erwachsene  
 
 

Montag  
Simeons -Arche  

Montag, den 16. November  um 17:30  Uhr in St. Simeon, 
Wassertorstr. 21a, Leitung: Brigitte Brückmann  

 
Mittwoch  

TeaTime  
am Buß- und Bettag,   Mittwoch,   dem 18.11. 16:00 Uhr           
St. Jacobi, Oranienstrasse 132, Thema: Zweifel verstehen  
Leitung Pfr. i.R. Steinhoff  
 

Donnerstag  
Bibelkreis  
donnerstags, 18:30-19:30 Uhr,  Melanchthon, Planufer 84.            
Im Bibelkreis beschäftigen wir uns zurzeit mit der  Bibelkunde des 
Alten Testaments ï wir machen sozusagen einen Gang durch das 
Alte Testament. Es werden die biblischen Bücher der Reihe nach 
vorgestellt und Inhalt, Aufbau und Entstehung sowie geistliche 
Inhalte der jeweiligen Bücher besprochen. Leitung Pfr. Schmidt  

 
 
 



14 

 

Kirchenmusik  
 
 

Mittwoch  
Kirchenchor  in St. Simeon  

mittwoch s 17.30 Uhr, Wassertorstrasse 21a, Leitung: Felix Hensler  
 

 

Ensemble für Alte Musik  
mittwochs 17:30-19:00 Uhr, Melanchthon, Planufer 84,        
Leitung Leonore Hünerbein  

 
 
 

 

Flötenkonzert 
 

Sonntag 8. November 2015  
um 18.00 Uhr 

in der Melanchthon-Kirche 
Planufer 84 

Das Ensemble für Alte Musik, Melanchthon spielt Werke von J.S. Bach, 
G.F. Händel u.a. 

 
 
 

 

Melanchthon -Chor  
mittwochs  19:30-21:30 Uhr, Melanchthon, Planufer 84,       
Leitung Leonore Hünerbein  

  
 

Donnerstag  
Jacobi -Chor  

donnerstags 19:30-21:30 Uhr, St. Jacobi, Oranienstraße 132, 
Leitung Christoph Ostendorf  
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für alle: Musisch ï Kulturell  
 
Mittwoch  

Volksliedersingen  
Mittwoch, 04. November, 14:00 Uhr , St. Simeon, 
Wassertorstrasse 21a, Leitung Leonore Hünerbein  

 
Sonnabend  
ĂPinselschwinger ñ Ma lgruppe (Wassertorstrasse 21a) 

 

In jedem von uns  
steckt ein kleiner Künstler!  
Wer möchte in kleiner Gruppe malen? Hier bei uns 
gibt es die Möglichkeit dazu. Es ist egal, ob bereits 
Erfahrungen mit der Malerei gemacht wurden. Wir 
malen, weil es uns viel Spaß macht.  

Alle 14 Tage samstags, von 10:00-13:00 Uhr, 
treffen wir uns im Gemeindesaal St. Simeon.  
Wir freuen uns auf Gleichgesinnte!  
Leitung:  Rainer Bloschies, Telefon +49 1578 73 42 755 
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für Senioren  
 
 

Montag  
 

Seniorengymnastik ĂBleib fit, mach mit! ñ  
für Frauen, montags 10:00-12:00 Uhr, St. Jacobi, Oranienstr . 132 
Leitung: Angelika Maasch  

 
 
 

Kaffeestube  
für Senioren, montags, 14:00-16:00  Uhr Oranienstraße 132,  
Leitung: Almut  Meißner  

 
 
 

Frauenkreis  
am 2. & 4. Montag im Monat   09. & 23. November                
15:00 - 17:00 Uhr,  Melanchthon Planufer 84,  Leitung Frau Cante 
und Frau Rudigkeit  

 
 
 

Dienstag  
 

Frauenkreis  
dienstags 14:00-15:30 Uhr   
St. Simeon, Wassertorstrasse 21a 
Leitung Viktoriya Balitska  

 
 

Monatskreis  
Dienstag, 10. November , 19:00 
Uhr, Melanchthon, Planufer 84, 
Ansprechpartner Ehepaar Simson 

 
 

Mittwoch  
 
 

Rhythmische Gymnastik für Frauen  
mittwoch s 19:00-20:00 Uhr, St. Jacobi, Oranienstraße 132     
Leitung Dori s Vogelsang 
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Gottesdienst erklärt ï 13. Bereitung der Gaben   
 

Nach dem Friedensgruß folgt die Gabenbereitung. Schon in den frühesten 
Beschreibungen des Gottesdienstes aus dem 2. Jahrhundert wird geschildert, 
wie die Gottesdienstteilnehmer Brot und Wein  mit anderen Gaben zu Beginn 
der Sakramentsfeier zum Altar brachten. Aus diesen Gaben sonderte derjenige, 
der die Sakramentsfeier leitete, einige für den Gebrauch des Mahles aus; die 
anderen Gaben wurden anschließend an die Bedürftigen ausgeteilt. Im 3. 
Jahrhundert schreibt Cyprian an eine wohlhabende Frau: ĂDu solltest dich 
schämen, zum Herrenmahl ohne Opfer zu kommen und durch die Kommunion 
einen Teil des Opfers zu empfangen, das ein Armer dargebracht hat.ñ  
 

Heutzutage bringen die Gottesdienstteilnehmer  ihre Gaben in aller Regel nicht 
mehr in der Form von Naturalien dar. In vielen Gemeinden wird allerdings 
auch das Dankopfer, die ĂKollekteñ, im Gottesdienst selber eingesammelt und 
zum Altar gebracht, wo über den Gaben ein Dankopfergebet gesprochen wird. 
Dies hat sicher einen guten geistlichen Sinn, weil es zum Ausdruck bringt, dass 
auch mein Geld und Besitz von meinem Christsein nicht getrennt werden kann 

und auch mein Abgeben von dem, was ich habe, Teil 
meines Dienstes für Gott ist.  
 

Die Gabenbereitung (Offertorium ) hat einen guten 
geistlichen Sinn: Es geht nicht bloÇ um eine Ătechnischeñ 
Vorbereitung der Segnung der Gaben, sondern es geht in 
ihr darum, dass die Glieder der Gemeinde sich selbst 
Christus von neuem mit ganzem Herzen zuwenden und 
sich ihm ganz hingeben: ĂIch ermahne euch nun durch 
die Barmherzigkeit Gottes, dass ihr eure Leiber hingebt 
als ein Opfer, das lebendig, heilig und Gott wohlgefällig 
ist. Das sei euer vern¿nftiger Gottesdienst.ñ Schreibt 
der Apostel Paulus in Römer 12,1.  
 

Paul Gerhardt hat den Gedanken der Gabenbereitung in 
wunderbarer Weise umschrieben: ĂLasset uns singen, dem Schºpfer bringen 
Güter und Gaben; was wir nur haben, alles sei Gotte zum Opfer gesetzt! Die 
besten Güter sind unsre Gemüter; dankbare Lieder sind Weihrauch u nd 
Widder, an welchen er sich am meisten ergºtzt.ñ (EG 449, 3) Natürlich stellt 
dieses ĂOpferñ, das wir Gott darbringen, keine Konkurrenz zu dem einen Opfer 
Christi im Kreuz dar.  Und das darf und kann es auch nicht! Unser Opfer ist kein 
Sühneopfer, mit dem  wir uns bei Gott etwas verdienen könnten. Sondern es ist 
ganz und gar ein Dankopfer, das sich auf das zurückbezieht, was er, Christus, 
für uns längst getan hat und woran er uns im Sakrament nun immer wieder neu 
Anteil gibt. In diesem Sinne hat die Gabenbereitung  den Charakter einer 
ĂEucharistieñ, einer ĂDanksagungñ, wie man dieses griechische Wort ¿bersetzen 
kann, das auch als Ausdruck für die gesamte Sakramentsfeier verwendet wird.  
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Konkret sieht die Gabenbereitung in unseren Gottesdiensten so aus, dass die 
Gemeinde ein ĂLied zum Abendmahlñ singt, das dieser Hinwendung zu Christus 
und Seinem Kommen im Sakrament dienen soll.  
 

Währenddessen bereitet der Liturg am Altar die Gaben vor: Er nimmt das 
Velum von den Kelchen, das ĂVerh¿llungstuchñ, das in der jeweiligen 
liturgischen Farbe des Sonntags gehalten ist und das auf das Geheimnis 
verweist, das das Sakrament ist und bleibt (ĂGeheimnis des Glaubensñ). Dieses 
Velum wird wie ein Zelt über die Sakramentsgeräte gelegt und erinnert damit 
zugleich an das ĂZelt der Begegnungñ  im Alten Testament, die ĂStiftsh¿tteñ, wie 

Martin Luther übersetzt hat, in der 
Gott in der Zeit der Wüstenwanderung 
inmitten seines Volkes gegenwärtig 
war. So erfahren auch wir auf unserer 
Wanderschaft zum Ziel unseres Lebens 
immer wieder n eu die Gegenwart des 
Herrn im Heiligen Abendmahl.   
 

Anschließend legt der Liturg die 
Hostien, die er der Pyxis, der 
Hostiendose, entnommen hat, auf die 
Hostienschale und füllt Wein vermisch t 
mit etwas Wasser in den Kelch. Die 

Vorratsgefäße, Pyxis und Kanne, stehen entweder schon zu Beginn des 
Gottesdienstes auf dem Altar oder können auch nun während der 
Gabenbereitung von einem Beistelltisch zum Altar gebracht werden, um die 
ursprüngliche Form der Gabenbereitung noch deutlicher sichtbar werden zu 
lassen.  
 

Da am Ende der Sakramentsfeier keine konsekrierten Gaben übrigbleiben 
sollten und sie erst recht nicht zurückgelegt oder zurückgeschüttet werden 
sollen, als ob zwischen konsekrierten und nicht konsekrierten Gaben kein 
Unterschied bestehen würde, geht der Liturg bei der Abzählung der Hostien 
und bei der Befüllung des Kelches vorsichtig vor.  
 

Anschließend stellt er die Vorratsgefäße deutlich erkennbar getrennt von 
Hostienschale und Kelch auf die Seite des Altars, oder zurück auf den 
Beistelltisch, damit der  Gemeinde deutlich bleibt, welche Elemente auf dem 
Altar mit den Worten Christi konsekriert werden und welche nicht.  
 

Danach spricht der Liturg über den Gaben, die gesegnet werden sollen, ein 
Dankgebet, wie auch Christus dies Ăin der Nacht, da er verraten wardñ, getan 
hat. In diesem Gebet bittet er zugleich darum, dass diese irdischen Gaben nun 
kraft der Worte Christi zum Brot des Lebens und zum Kelch des Heils, eben 
zum wahren Leib  und zum wahren Blut des Herrn,  werden mögen.  
 

Fortsetzung folgt. (HS)  
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Aus  den Kirchenbüchern - Freud und Leid  
 
 

Wir gratulieren auf diesem Wege allen 
Geburtstagskindern unserer Gemeinde,  

die im November geboren wurden,  
recht herzlich und wünschen von Herzen  

Gesundheit, Freude, Wohlergehen und Gottes Segen. 
 

 
Du kannst nich t tiefer fallen  

 

Du kannst nicht tiefer fallen als nur in Gottes Hand,  
die er zum Heil uns allen barmherzig ausgespannt.  

Es münden alle Pfade durch Schicksal, Schuld und Tod 
doch ein in Gottes Gnade trotz aller unsrer Not.  

 Wir sind von Gott umgeben auch h ier in Raum und Zeit  
und werden in ihm leben und sein in Ewigkeit.  

 

Evangelisches Gesangbuch 533 

 

 
   
 
 

Beerdigung  
Wir trauern mit den Angehörigen und wünschen ihnen den Trost des 

Auferstandenen. Unter dem Wort Gottes zur  letzten Ruhe geleitet 

wurde :    Marianne Schulze,  80 Jahre 
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Adventsfahrt 2015  
 

 
 

Gemeinsam unterwegs ... 
 

am Mittwoch, 9. Dezember 2015: 

Die Goldene Pforte am Dom von Freiberg 

Die wundersame Welt der Steine im Schloss Freudenstein  

Die köstlichen Verlockungen auf dem Dresdener Striezelmarkt  
 

Ein besonderer Adventsausflug! 
 

                       
 

Wir fahren gemeinsam in die vorweihnachtlich geschmückte  

Stadt Freiberg,  besuchen den Dom St.Marien  mit der berühmten 

Silbermann-Orgel  sowie der Goldenen Pforte.  

Anschließend stärken wir uns bei einem  traditionellen Weihnachtsessen  

des Erzgebirges, dem Neunerlei.  Schließlich bewundern wir die  

farbenprächtigen Kostbarkeiten aus aller Welt  sowie aus dem Weltall  

in der bedeutenden Sammlung Terra Mineralia  im Schloss Freudenstein. 

Der Heimweg führt uns über Dresden.  Der Striezelmarkt erwartet uns 

é! 
 

Reisepreis 48 EUR  für  Busfahrt, Weihnachtsessen, Reiseleitung sowie 

dies & das. Eintritt extra (6,50 EUR). 
 

Abfahrt: St. Jacobi 08:00 Uhr. Rückankunft gegen 20.30 Uhr. 
 

 

 Christus ist für uns  ! 
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Im Gemeindesaal in St. Simeon ist viel los:  
 

 
 
 
 
 

Das neue Logo  
der Flüchtlingskirche  
St. Simeon:  
 

 

 
 
 
 

 


